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Amerika. 


Kanſas. Leslie, Reno Co., 12, 
Juli. Die Aufforderungen des Editors 
das Einfenden von Nachrichten nicht hin- 
tenan zu feßen, veranlaſſen mich mwiere- 
zum zum Schreiben, denn es ijt mir klar, 
wenn die „Rundfhau” immer Neues 
aus Freundeskreifen bringen fol, jo muß 
der I. Editor auch reichlich mit Nachrich- 
ten verforgt werden. Mir fcheint, jeder 
Leſer follte fich verpflichtet fühlen, hin 
und wieder das Seinige Dazu beizutragen. 
— Manche der hiefigen Farmer find mit 
der Ernte fhon fertig und beginnen mit 
dem Pflügen, jedoch durch meine Kranf- 
heit etwas aufgehalten, find wir noch 
nit fo meit. Der legte Regenjturm 
hatte das Getreide niedergelegt und fo 
erforderte das Mähen jchon mehr Sorg- 
falt und nimmt mehr Zeit in Anſpruch. 
Die Weide für die zahlreichen Viehherden 
war bis dato für den Viehzüchter fehr 
entfprechend, aber jedes Ding unter dem 
Himmel hat feine Zeit, alfo auch mit den 
Freiheiten. der Viehzüchter auf Eifenbahn- 
Ländereien. Eine Viehzucht- Compagnie 
aus den Oft Staaten hat alles noch be- 
findlihe Land in den Sund-Gebirgen, 
circa 32,000 Ader gekauft und jeder 
Viehzüchter hat die Inftruftion erhalten, 
fi von dem Lande zu fcheeren. Aufge- 
Dungenes Vieh bei den Züchtern muß 

heim geholt werden und ein Jeder ift auf 
fich felbft angemwiefen, es fet denn er fann 
die Farm feines Nachbars, der ein Ame- 
rifaner ift, und auch noch ziemlich Prä- 
vie hat, Fäuflih an fi bringen, aber 
allemal ſchon theuer, denn in ber Zeit 
unferes Hierfeins ift das Land fhon um 
das Fünffache im Preife geftiegen. Das 
Land in unferem Settlement ift gut, nur 
der eine Fehler, daß es zu rafch vergriffen 
wird. Unfere Nachkommen müffen, wenn 
die Amerikaner ausgekauft find, ſchon 
außerhalb unferer Nieverlaffung ſich ein 
Heim fuchen, was zwar auch nit fo 
ſchwierig ift, denn gutes Land und Waf- 
fer neben Eifenbahnen findet man in 
einiger Entfernung noch reichlich. Die 
Diphteritis fordert immer nod ihre 
Opfer. Wohl fteht es feſt, daß unfer 
Gott Leben und Tod in feiner Hand bat, 
aber doch glaube ich, daß man Vorſichts⸗ 
maßregeln treffen muß. Die Dyphteritis 
iſt eine von den anftedendpften Krankhei- 
ten, die es auf der Welt giebt, und die 
Erfahrung lehrt es, daß des Kranken 
Odem, Auswurf und Schweiß anftedend 
il, Die Bedienenden follten daher ihre 
Nafen mit Watten verftopfen, den Mund 
zubalten, wenn fie den Kranken pflegen 
und das Krankenzimmer lüften. Auf 
den Krankenſtuhl darf fich fein Gefunder 
ſehen und die Wäſche foll täglich erneuert 
werden. Zum Schluffe berichte ich noch, 
daß meine Genefung von den Folgen 
jenes verhängnißvollen Trankes Tang- 
famer vor ſich geht, wie ich wohl wünfchte, 
Dem I. Heiland aber fei Dank für feine 
Hülfe bis hieher. 

Sohann Nidel, 
Später. Am 14, zog ein Gewitter 
hier über, und die Gefchwifter und Kinder 
dee W. Dietrih Thießen hatten unter 
der Headerbor die zwifchen zwei Haufen 
fand, vor dem Regen Schup gefunden, 

während ein amerifanifcher Junge, deffen 
Nuls (Efel) vor dem Wagen fanden, 
Gott vergefiend hüpfte. Da fuhr ein 
Strahl nieder, tödtete die Ejel, betäubte 





die Brüder und zündete die Haufen an. 

Die Betäubten ermannten fih und durch 

thätigen Fleiß retteten fie den Weizen. 
HN 


In Minnefota find die Ernteausjich- 
ten bejjer als je und wenn der Weizen die 
furze Zeit bis zur Ernte vor Schaden be- 
wahrt bleibt, fo wird der Ertrag dem von 
1877 nicht nachſtehen. Die Creamery 
in Bingham Lake macht gute Gefchäfte 
und die Unternehmer geben mit dem 
Plane um, aud in Mountain Lake eine 
zu errichten. a. 3. 9, 


Dakota. Freeman, Huthinfon 
Co., 14. Zuli. 

Oft fehn wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reichften Erndt entgegen, 

Doch plöglich ift er ung entflohn, 
Der ung gezeigte Segen. 

Gott nimmt und giebt, 

Mas ihm beliebt, 

Daß er als Herr ber Erbe, 

Bon und gepriefen werde ! 

Diefes haben die Farmer von Skotland 
bis Meno vorbei, durch einen Hagel» 
fchlag, welcher Das Getreide ganz vernich- 
tet hat, erfahren. Die Bahn der Ber- 
beerung bat eine Breite von 3 Meilen. 
Die betreffenden Farmer find in einer 
traurigen Lage, dazu fommt noch, daß die 
Wolle feinen Preis hat. Doc der alte 
Gott lebt noch. 

Jakob Janzen. 

— Parker, Turner Eo,, 19. Juli. 
Geſtern, den 18. Juli, entlud ſich um 11 
Uhr Vormittags bei uns ein Unwetter mit 
Hagel. Es fielen Hagelkörner in der 
Größe von Hühnereiern und im Durch— 
ſchnitt wie Wallnüſſe. Dies hat unſere 
vorher fo prachtvolle Ernte total vernich— 
tet. Wie weit fi der Hagel verbreitet 
bat, weiß man noch nicht. 

Sohn Penner. 

Nebraska. Fairbury, Sefferfon 
Co., 16. Juli. Winterweizen, Roggen 
und Gerſte iſt beinahe geſchnitten und der 
Hafer reift auch ſehr. Sommerweizen 
ſteht gut. Korn auch vielverſprechend. 
Geſundheitszuſtand befriedigend. Möch— 
ten doch auch alle Menſchen bedenken, daß 
alles dies Gute zu unſerm Heil gereichen 
ſoll, daß wir nicht dadurch uns ſelbſt 
leben, ſondern allein Gottes Ehre zu ret- 
ten fuchen. Eorrefp. 

Illinois. Naperville, 20. Juli. 
Geſchäfte halber war meine Reife nad 
Elkhart wieder nöthig geworden und da 
meine ©attin in den neun Monaten 
unferes Weilens in Naperville nicht über 
das Weichbild diefes Städtchens hinaus- 
gefommen, fo war es längft unfer Wunſch, 
fobald als thunlid eine Beſuchs⸗ und 
Erholungsreife nah Elfhart und Gofhen 
zu machen, Mit drei Heinen Kindern 
ift das freilich Feine leichte Sade, und 
doch ging es alles über Erwarten gut. 
Bei den Gefhmwiftern Johann Faften in 
Goſhen hielten wir uns drei Tage auf 
und durften uns miteinander der Liebe 
unferes Heilandes freuen. Sn der Dru- 
derei der Mennonite Publ. Co. fam es 
mir wieder fo ganz hiemiſch vor, denn 
an zwei Jahre lang mar ich ja dajelbft 
beſchäftigt. Das Gefchäft ermeitert ſich 
mertlih. Br. Funk hat neulich eine der 
alten Prefien auf eine große neue ver- 
taufcht, was noch 81000 Zugabe erfor- 
derte. Auch im Departement des Buch⸗ 
handels it Fortſchritt bemerkbat und 
gefällt es mir ſehr, daß ein Extra⸗Clerk 
angeſtellt iſt, der die auswärtigen Be— 
Rellungen u. f. w. ſofort beſorgt. Die 
verfchiedenen Freunde in Elkhart wurden 
beſucht und man erzeigte ung viel Liebe, 





Da wir in Chicago von einem Depot zum 
andern müſſen, jo gab es Gelegenheit für 
meine Familie, das Menfchengewühl und 
die folofjalen Gebäude anzuftaunen. Es 
war gegen Abend, als wir langfam bie 
belebtejten Straßen Chicago’s zu Fuß 
paffirten, was uns bei dem leichten Hand- 
gepäd fehr angenehm war und wobei wir 
noch einen Dollar verdienten, denn per 
Omnibus foftet die Beförderung 50 Cents 
auf die Perfon. Im Ganzen genommen 
bliden wir mit Befriedignng zurüd auf 
diefe faft fünftägige Reife und haben 
Urfache, für ven Schuß unferes Gottes 
berzli dankbar zu fein. 
J. F. Harms, 


Europa. 


Rußland. Gnadenhbeim, 19. 
Juni. Regen haben wir längere Zeit 
ganz wenig gehabt, ftellenmweife hat es in 
legter Zeit ſchon fehr geregnet und ift 
dafelbit eine ziemliche Ernte in Ausjicht, 
was, wo der Regen nicht getroffen, nicht 
der Hal ift. Der Roggen ift ziemlich gut 
und wird mit dem Mähen deſſelben in 
den nächſten Tagen begonnen werden. 
Das neue Berfammlungshaus der Menn. 
Br. Gemeinde wird recht maſſiv gebaut, 
und wird dasſelbe vielleicht Ausgangs 
September fünnen eingeweiht werden, 
Baumeifter ift Joh. Koop aus Fürftenau, 
Die diesjährige Bundeskonferenz der 
Menn. Br. Gem, Süpdrußl. ift im Mo- 
nat Mai in Friedensfeld im Segen abge- 
halten worden. Eorrefp. 

— Krim, Kreis Theodofta, 13, Juni 
Der „Odeſſ. Ztg.‘ wird gefchrieben : Bis 
geftern hatten wir andauernd trodenes 
Wetter von wenigen geringen Strichregen 
unterbrochen, die faum etwas zum Gedei- 
ben des Getreides beitragen fonüten. 
Dennod haben fi Weizen und Roggen, 
wo legterer gefät mar, ausgezeichnet ge- 
halten und verfprechen reiche Erträge von 
guter Qualität. Bon Käfern ift wenig 
zu feben, von Heufchreden feine Spur. 
Weniger gut als Winterfaaten find 
Gerſte und Hafer, legterem dürfte ver 
in den legten vierundzwanzig Stunden 
reichlich gefallene Regen noch aufbelfen. 
Heu ift von fehr gutem Ausjehen, weil es 
bei trodner Witterung gewonnen und 
bat es mehr als für einen Jahresbedarf 
gegeben. Speciell auf der fhmalen Stelle 
zwifchen dem fchwarzen und afomwfchen 
Meere, reſp. zwifchen Theodofia und Ara- 
bat war das Ergebniß zwei bis drei Fuh— 
ren von je 50 Pud von der Defjjatin, 
Viele [höne Grasfelder bleiben ungemäht 
zu Viehweide, weil die Getreideernte in 
den nächſten Tagen alle Arbeitskräfte in 
Anſpruch nehmen wird. Die frühern 
Weizenfelver werden bereits weiß, und 
das Rauſchen fordert den Landmann auf, 
Senfe oder Mähmafchine bereit zu halten. 
Glück auf zur Erntearbeit ! 





Eine Gebetawoche. 


(Nacherzählt von R. M. im „Chr. Botſchafter.“) 


JLEs war am Sonntag vor der Gebete⸗ 
woche ; die Gemeinde zu Herndon hatte 
das heilige Abendmahl gefeiert, und te 
Anweſenden waren bereit, vas Schluß⸗ 
lied aufzufuchen, aber der Prediger legte 
fein Bud vor fih auf die Karzel und 
überblidte feine wartende Gemeinde, 
Der Prediger war ein fchlichter, auf- 
richtiger, aber ſehr ernflliher Mann, 
leiver hatte er viele Entmuthigungen 


und nur wenig Aufmunterung zu 

ren. Die Gemeinde beftand theilmweife 
aus Handwerkern des Städtchen, welche 
aber ſchon geraume Zeit unter dem Ein- 
fluß der focialiftifchen Preffe ftanden und 
gerne über die ungerechte Ungleichheit der 
gefellfchaftlihen Berhältniffe murrten, 
weßhalb auch ihr kirchlicher Eifer und 
religiöfer Ernft niht am Beiten war, 
Dann gehörten aber auch die Farmer 
der umliegenden Landfchaft zur © 
meinde, und diefe Claſſe hatte genug zu 
thun, um den Bergen fo viel abzugewin- 
nen, daß die Koften und noch Nahrung 
und Kleider dabei heraus kamen; ihre 
Arbeit war eine Wiederholung des ewigen 
Einerlei und machte fie alfo nicht fonder- 
lih empfänglid für die Previgt von 
religiöfen Pflichten. 

Als nun der Prediger feine Gemeinde 
alfo überfchaut hatte, fagte er: „Meine 
Lieben ! Ihr wißt, Daß diefes Die Gebets- 
woche ift, auch ohne befondere Anwe'- 
fung; ih babe mih num entfchloffer, 
euch zu erfuchen, dieſes Jahr eine Tha— 
tenwoche daraus zu machen. Es ift 
vielleicht Arbeit zu thun, von welder 
euch bis jegt noch nicht einmal träumte; 
lafjet uns alfo dieſe Woche für Gott ar« 
beiten, dann am Samftagabend wollen 
wir uns wieder bier 'einfinden, dann 
möget ihr einen oder zwei Brüder wählen, 
welche ihre Erfahrungen in kirchlicher 
Arbeit während einer Woche ung mit- 
theilen follen. Wer für diefen Plan if, 
beliebe es anzuzeigen durch Aufftehen, 
Alle erhoben fi, mit Ausnahme des al- 
ten Friedensrichters Tucker; der blieb 
figen, obgleich ihn feine Frau heftig an- 
ftieß and faft aufhobz er fchüttelte blos 
feinen grauen Kopf und ſchwieg. Die- 
fer alte Tuder war übrigens der Mann, 
welcher die Leute mit feinen focialiftifchen 
Ideen anfüllte und darum feinen guten 
Einfluß ausübte in der Gemeinde, 

Als Samftag Abend fam, war die 
Gemeinde wieder verfammelt, und man 
fonnte es auf vielen Angefichtern defen, 
daß Manche während der Woche neue 
Erfahrungen gemadt hatten, wie es ber 
Prediger auch erwartet hatte. Nach ver 
Eröffnung wurde zur Wahl der Redner 
geihritten, und als Ergebniß diefer 
Wahl ernannte der Prediger den Bor- 
fteher, Joſua Ammon. 

„Brüder und Schweftern,” fagte diefer, 
während er bepächtig feinen Weberzieher 
ablegte, „es thut mir leid, denn ich habe 
nicht den beiten Bericht, das kann ich 
euch zum Boraus fagen. Ich fchäme 
mich diefen Abend und habe Urfache dazu, 
doch hoffe ih, daß die Ergebniffe der ver- 
floifenen ſechs Tage mich mweifer machen 
werden für die Zufunft. Ich wil num 

erade fo erzählen, wie ſich Alles zutrug: 

m Montagmorgen hatte ich den erften 
Kampf mit mir felbft zu beftehen, denn 
der Arzt hat mir ſchon lange den Tabak 
verboten, indem der Gebrauch defjelben 
mir ſchädlich ift, nun dachte ich, ift es 
Zeit anzufangen : Brüder, das war ein 
Kampf, es fhien mir rein unmöglich, 
fertig zu werden, aber ih bin fertig ge» 
worden ; ich bedaure den Menfchen, wel- 
cher ftarles Getränke liebt, wie ich. den 
Tabak, aber ih bin überzeugt, er kann 
überwinden, wenn er ein Mann ift; id 
habe überwunden, und dabei bleibt es 
nun. Anders ging ed mir jedoch: mit 
meinem Kaffee, welchen der Arzt mir auch 
verbot: ich ‚bin Dyſpeptiker, and mache 
meiner Gamilie das Lebem ſchon Jahre: 





lang fauer genug; nun foll ein Anfang 
gemacht werden, aber trog meinem Ge- 














wiffen und guten Borfag konnte ich den 


Kaffee nicht laffen, da dachte ich, es darf 
er AB auf den Tiſch; aber 
mein Gewiſſen klagte mich an, indem ich 
nun meiner Famille zumuthen wollte, 
um meinetwillen ſich alfo zu verleugnen ; 
fo begann ich den Kampf aufs neue al- 
Iein, venn ob die Gewohnheit mir fchäd- 
lich if, kann ich jedoch nicht behaupten, 
ob fie auch andern ſchädlich iſt. Brüder 
ich bin ſehr ſchwach, aber nun habe ich 
gelernt auch, mit den Schwachheiten An- 
derer Geduld zu üben. Die, Arbeit des 
erften Tages war nicht erfreulich, aber fie 
hat mir den alten Ammon gezeigt, wie 
ih ihn noch nicht Fannte. 

Am Dienftag war Sonntagihultag, 
und ich nahm mir vor, meine Bibelklaffe 
zu befuchen, d. h. jeden Schüler in feiner 
Heimath. Ich würde den ganzen Abend 
brauchen, um meine Erfahrung zu erzäh- 
len, alfo nur einige Beifpieles Einer 
meiner Schüler war fon feit drei Wo— 
chen frank im Bett; er war froh mich zu 
feben, nnd ich ſchämte mich, daß ich erft 
jegt ihn beſuchte. Im nächſten Haus 
fagte mir die Mutter, ehe der Sohn von 
der, Scheuer herein fam x derjelbe halte 
wenig auf die Kirche, weil Die Glieder 
meiftens viel befennen und wenig thun; 
er glaubt, man verachtet ung, weil wir 
arm find: „O Bruder Ammon, ih bin 
mächtig froh, daß du: angerufen haft,’ 
Brüder, ich war auch frob, ich-fage euch, 
meine Togesarbeit hat reichlich gelohnt, 
aber vom alten Ammon denke ich nicht 
mebr foviel wie früher; ich habe mehr 
gelernt, als ich in einem ganzen Monat 
voll Sonntage hätte lernen können, 

Mittwoch war der chriftliche Freund- 
fhaftstag ; da dachte ich: heute ift gut 
fegeln, denn nun bin ich im klaren Fahr- 
waſſer. Ich befuchte mehrere Nachba— 
ren und kam Mittags nach Hauſe, dann 
ſagte mir Philurie, das iſt meine Frau 
—fagte fe: 'ſaia, Tucker's ſchwarzes Rind 
iſt in den Baumgarten eingebrochen und 
zwei Längen des Zauns ſind zuſammen- 
gefallen. Ihr dürft mir glauben, daß 
jetzt der alte Adam aufwachte: ſchon 
ſeit „Heuet“ if das ſchwarze Rind ein- 
gebrochen, und. der alte Tuder hat mir 
zu leid nie eine rindafefte Fenz gebaut; 
ih alfo auf und nach Tuckers. Ich 
babe, wie, ihr ‚denken  fünnt, dem Alten 
ein Kapitel aus den Leviten auswendig 
bergefagt, und was denkt ihr, das er 
wohl erwidert hat? Als ich fertig war, 
blidte er mich an und :fagtes „Joſaia 
Ammon heut ift Freundfhaftstag nicht 
wahr ?" O, ich mollte, er hätte mir eins 
auf den Mund: gefchlagen, das wäre mir 
lieber gemwefen. Brüder, nun meiß. id, 
was ich feit Jahren für ein Menfch war : 
ein Religionsbefenner, welcher nicht ein- 
mal fchweigen fann, und welcher um ein 
ſchwarzes Rind feine Seele verkauft.‘ 


„Brüder, unterbrach jegt eine bebende 
Stimme ven Redner, „nun will ich das 
Uebrige ſagen.“ Jederman ſchaute zurüd 
und ſah mit Erſtaunen, daß es der alte 
Tucker war. „Bruder Ammon hat ge— 
handelt wie ein Chriſt, er kam herum wie 
ein Ehrenmann, denn er hat mich auf 
der Stelle um Verzeihung gebeten, und 
bat geſagt — ſagte er: „Denfe doch ja 
nicht, daß das Religion war, welche mich 
fo aufbraufen machte ; nein, das war ber 
alte Ammon, darum vergieb mir." Ich 
denfe heute mehr von ihm und feiner Re- 
ligion, als je zuvor; ich bin nicht auf- 
geftanden am vorigen Sonntag, denn ich 
glaubte nicht, daß es ernſt fei, aber jetzt 
ſtehe ich und befenne, daß ich ehrlich an- 
gefangen habe, Gott zu fuchen, und der 
ſaia Ammon bat mich: umgebracht.‘ 
Der alte Tader fepte fih und feufzte 
laut. TF 7 su 

„Gelobet fei Gott, ertönte es vom 
binterften Sip, „ich fange au an,” fagte 
der Mann, teffen Sohn frank war. 
A„Fahre fort, Bruder Ammon, der Herr 
iſt mit uns,“ ſprach nun der Prediger 
mit thränenglängenden Augen. 
Als ich, am folgenden Morgen auf- 
ſtaud,“ fuhr nun 'faia: Ammon fort, 
„hatte mein „Jo“ das Kleinholz beizu- 
ſchaffen vergeffen. 
Mund, um ibm „ſpeciell Columbia‘ zu 
geben, dann fiel mir ein, daß «4 Fami⸗ 
Itentag: ſei und ich fchwieg: . Als. nas 
Feuer hellauf ;brammte, rief ich Phtkurie, 
26: ſei Zeit zum Aufſtehen. Sie blicke 


Ich öffnete meinen |) 


mich an und klagte, fie babe ihr franfes 
Kopfmweh wieder. Ich hatte fhon etwas 
auf der Zunge, um es zu fagen, aber ich 
würgte es noch zeitig hinunter und fagte : 
„Pbilurie, bleibe liegen, die Emma und 
ich können: auch ein Frübftü fertig Frie- 
gen.“ = Sie blidte mich ganz erftaunt an; 
jener Blid iſt mir in die Seele gefahren. 
Brüder, ib glaube, die Frau hat vor 
Süreden das Kopfweh verloren, denn 
fie, welche nun feit 25 Fahren meine Ge- 
noffin ift, hat mich auf eine Weife jpre> 
chen hören, wie fie eö nie gewohnt war, 
nämlich mitleivsvol. Als ih aus dem 
Stall vom Füttern fam, war fie auf, und 
auf ihrem bleichen Angefidt ftrahlte 
Glück« Ich fühlte. fchlechter,.. als noch 
| einmal, aber es kam noch anders : Abende 
ging ich in Den Keller, um einige Aepfel 
für die Kinder zu holen; als ich unten 
war, hörte ich, wie oben mein „Jo“ zur 
Emma fagte: „Sag, Emm, ich glaube, 
ven Bater hat der Tod gepadt, er muß 
ſter ben.“ 

„Aber Jo Ammon, wie darfſt du ſo 
reden ?“ 

„Emm, ich kann's nicht helfen, aber 
der Vater iſt dieſe Woche ſo ewig gut, 


Brüder, ich kann euch nicht ſagen, wie 
ich fühlte: ich ſetzte mich auf die Keller— 
treppe und weinte. Jeſus blickte mich 
an wie einſt den Petrus, und ich konnte 
nur weinen; da ſind meine Kinder, die 
erſchrecken, weil ihr Vater einmal väter 
lich iſt. Ich habe viel für meine Kinder 
gebetet, aber erſt jetzt fühle ich, daß ich kein 
liebender Vater war: ich habe den alten 
Ammon nun ausgefunden, und ich ſchäme 
mich über den alten Sünder. 

Am Freitag ging ich in meinen Store, 
ich hatte genug mit mir ſelbſt zu thun, 
Hier famen neue Proben, ich babe den 
alten Adam auch da entdedt und muß 
leider befennen, daß ich die vielen Jahre 
ein Befenner der Religion war, und nie 
ganz Gott geweiht, denn ich ertappte 
mich mehrere Mal auf Heinen Unehrlich— 
feiten, welche fich ein chriftlicher Gefchäfts- 
mann nicht erlauben follte; gebetet habe 
ich immer, aber jegt erjt ſehe ich ein, mie 
das gebetet war. Bott wolle mir ver- 
zeihen, ich habe mir vorgenommen, ed 
muß anders werden, 

Heute war Miffionstag, da P. {ch 
beffer, venn Jedermann weiß, daß ich zum 
Berein gehöre und auch mein Scherflein 
beitrage. Aber es kam andere. Ich 
befuchte die Frau Better und lud fie ein, 
die Kirche zu befuchen, aber ich kam ſchön 
an. 

„Bas, du alter Sünder,‘ fagte fie, 
„du ladeft mich ein, die Kirche zu befu- 
chen? 'ſaia Ammon, bier wohne ih nun 
fhon fünf Jahre, du weißt, daß mein 
Mann ein Lump iſt; baft du auch je 
eine Hand aufgehoben, ihn zu retten ? 
Nein, aber wenn er für dich arbeitete, haft 
du ihm auch noch zu trinken gegeben und 
gemeint, du könntet dadurch ein wenig 
mehr Arbeit aus ihm beraus bringen. 
Dur weißt, daß meine Kinder nur Böfes, 
aber nichts Gutes wiſſen, halt du auch 
je gefucht, eins davon bei der Hand zu 
nehmen und herum zu bringen ? Geh, 
bete für die Heiden und laß uns in 
Ruhe.‘ 

Ich meinte, ich höre Jeſum fagen: 
„Jenes folt ihr thun und dieſes nicht 
laffen.” Ich bin gewogen. uno zu leicht 
erfunden ; Gott wolle mir gnädig fein, 
betet für mich, e8 muß anders werden.“ 

Bruder Ammon febte fih und meinte 
bitterlich z Viele fehluchzten und man 
fonnte es fühlen, daß der Geijt der Leber- 
zeugung an den Herzen wirkte ; die Hern- 
don Gemeinde erlebte eine herrliche Auf- 
lebung: die Sonntagfehule verdoppelte 
ich, die Berftunden waren fo gut befucht 
als die Predigten.. Wie der Herr einft 
zu Iſrael ſprach, fo fühlte auch die Ge- 
meinde : „Vorwärts Der Prediger 
betete wie noch nie zuvor, und die Ge— 
meinde nahm von Stund an zu, All- 
gemein hört man fagen: „Das war eine 
Gebetowoche, welde fruchtbar mar.‘ 
So follten fie alle fein im ganzen Lande. 


Verluſt an Getreide. 


"ie Gage m Aha, don Mn db 








leuten aufgeworfen: wann follen mir 


daß ich glaube, der Tod ſchafft an ihm.” , 





unfere Produkte verlaufen? Der An- 
fänger, namentlich fo lange er Schulven 
bat, wird mit der Beantwortung diefer 
Frage leicht fertig. Er verkauft bald 
möglichſt nach der Ernte, um feinen Ber- 
pflichtungen nachzukommen. ‚Das, ift 
recht und ſchön. Gebraucht ein Bauer 
Bas. Geld nicht, welches er aus feiner 
Ernte löft, fo bat er mit dem Verkaufe 
feine .befondere Eile. Er verkauft feine 
Produkte, wenns ihm eben am beiten 
paßt. Doc giebt unter den Bauern 
auch allerlei Schlaumeier, die ein fehr 
wichtiges Geſicht machen und allerlei kluge 
Berechnungen anftellen über den günftig- 
ften Zeitpunft zum Berfauf. Zumeilen 
fhlumpt’s. Dann beißt es: „Ich bin 
Hug und ih bin weife; mein Berftand 
betrügt mich nicht.” Zuweilen legt aber 
ein« fo kluges Huhn, bier eigenilich ein 
Hahn, jehr in die Neffeln, und da wird 
hübſch ’s Maul gehalten. Der Hans 
meint, ein Bauer fei ein Bauer und fein 
Speculant. Das Speculiren ift gefähr- 
lich für die großen Herren in der Stadt, 
wie viel mehr für den Bauern auf dem 
Lande. Da kann man feine Kartoffeln, 
wie im verfloffenen Herbite, nach der Ernte 
oft zu fehr hübſchen Preifen verkaufen, 
aber unfer Schlaumeier legt den Finger 
an die Nafe und meint: „Die Erbäp- 
peln verfauf ich nit; jest zahlen’s 60 
Gents, im Frühjahr zahlen’s en Thaler,” 
Und da fommt’3 denn zumeilen, wie es 
fommt, das heißt, die Kartoffeln koſten, 
wie heuer, 35 Cents. 

Der Hang meint halt, kann der Bauer 
für feine Produkte einen  angemefjenen 
Preis erhalten,. fo fol er fie. losfchlagen. 
Das Speculiren und der Getreidewucher 
find feine Sache nicht. 

Auch ift zu bedenken (und das tft es 
eigentlich, was ich jagen wollte), daß der 
Verluſt an Getreide, welches man längere 
Zeit. hält, keineswegs gering iſt. Läßt 
man friſch gedrofchenen Weizen ſechs Mo- 
nate liegen, fo geben an jedem Bufhel 
2 Quarts verloren, und zwar allein durch 
Einſchrumpfen. Erhält man im Auguſt 
94 Gents für den Buſhel, fo löſt man aus 
demfelben MWeizenvorrath eben fo. viel 
Geld, als wenn man im folgenden Fe— 
bruar zu 100 Cents per Bufbel verkauft. 
Welſchkorn ſchrumpft noch bedeutend 
mehr ein. Einhundert Bufhel Mais in 
Kolben, foeben ausgebrochen, fhrumpfen 
in wenigen Monaten auf ungefähr 80 
Bufbel zufammen. Wer feinen Mais 
im Oftober zu 40 Cents per Bufhel ver- 
kauft, ſteht ſich volllommen fo gut als ein 
anderer, der im März 50 Cents per Buſhel 
erhält. 

Man bevenke, bier ift nur vom Ein- 
fhrumpfen des Setreides die Rede. Der 
Berluft durch Mäufe und anderes Unge— 
ziefer ift nicht in Rechnung gebradt; 
noch das Nifico von Feuere- u. f. m, 
Gefahr. Man wagt wenig, wenn man 
behauptet, daß, wenn ein Bauer feine 
Kartoffeln bis zum Juni behält, und 
dann 'venfelben Preis erzielt, den er im 
September haben fonnte, nicht weniger 
als 33 Procent verliert. Mit anderen 

orten, verkauft der Bauer feine Kar- 
toffeln im Herbſt zn 66 Cents per Bu- 
fbel, fo befommt er für diefelben eben fo 
viel, ald wenn man ibm im folgenden 
Frübfahr 100 Cents für den Bufhel 
zahlt. Man fiebt, mit dem Speculiren 


von Seiten des Bauern hat es auch feine 


Muden.—[Hans B. in der „Germa- 
nta.‘‘] 





Verſchiedenes. 








— Wie der Orangenzüchter feine jun- 
gen Bäume pfropft, möchte wanche unje- 
rer Leſer zu wiſſen intereſſiren: Er * 
det von einem ſüßen Orangenbaum ein 
kleines Auge mit etwas umgebender Rinde 
ganz dünn ab. In den zu pfropfenden 
Baum macht er einen jenkrechten Schnitt 
yon etwa einem Zoll, Länge und unmittel- 
bar an deffen oberem. Ende.einen auf bei- 
9* Seiten überſtehenden Querſchnitt, 

o die Schnitte fih.berüßren, Öffnet er 
dann forgfältig die, Rinde und ſchiebt Dad 
Auge. Hinein.. Dann ummidelt er den 
Schnitt forgfältig mit Binbfoben, blos 
pa in e ‚unbededt Taffend, und in 10 

is a 


aus dem Auge hervor. 


NM: 





— Eine eigentbümlihe Bo 
um das Durchgeben der Pferde zu ver. 
bindern, bat Hr. E. von Schivarz, in 
Wien, Defterreih, erfunden und paten. 
tiren laffen. Ein Vorhang oder Blender 
ift auf foldye Weife an dem Zaum ange. 
bracht, daß er auf Wunſch des Treiberg 
über Die Augen des Thieres geworfen fer» 
den fann, wodurch ihm fofort alles Licht 
entzogen, wird. Das alſo geblenda— 
Thier läßt ſich einhalten, und fobald der 
Treiber es beherrſcht, kann er den Vor⸗ 
bang aufheben, ohne feinen Sitz zu ve.. 
laſſen. 


— Der erſte in Louisville geborene 
Weiße William Demint ift am 30, April 
im Kentudyer County Caroll im Alter 
von 99 Fahren geftorben, 


— Die Farmer des Staates Nebraska 
dürfte es interefficen, daß nach dem geän⸗ 
derten Geſetze, das am 1. Juni in Kraft 
trat, der Buſhel Hafer nur 32 und nicht 
wie früher 34 Pfund wiegen muß. 


— Ein Dr, Clarke von Maine hat 
dem Meihodiftenprediger- Seminar in 
Kent Hill in jenem Staate $50,000 ver- 
macht, unter der Bedingung, daf fein 
Lehrer, Angeftellter oder Schüler der An- 
Kalt Tabak im irgend einer Form ge 
braucht. Geſchieht Lepteres doch, fo ver⸗ 
liert die Anſtalt jedesmal die Zinſen eines 
Jahres. 


— Die Birken-, Fichten- und Lärchen⸗ 
Waldungen des nördlichen Rußland neh— 
men 80 Prozent des Areals ein und 
machen viel mehr aus als alle üdrigen 
europäifchen Staaten zufammen an Bald. 
fläche beſitzen. * 


— Ein Fingerhut voll Seewaſſer ent⸗ 
hält oft eine lebende Beoölkerung, welche 
der Zahl nach allen menſchlichen Ge— 
ſchöpfen gleichkommt, die ſeit Adams Zei— 
ten auf der Welt gelebt haben. 


— Zur Aufbewahrung der Eier giebt 
es eine Menge Mittel, welche zum großen 
Theile den Abſchluß der Luft von dem 
Ei bezwecken und fo die Fäulniß hintan— 
zubalten fuchen. Eines der einfachften 
Mittel, dies zu erreichen, ift ein Ueberzug 
der Eier mit rothem Lehm, welcher diefel- 
ben beim Trodnen gleichſam wie ein Ge- 
bäufe umfchlieft und auch dem leichten 
Zerbrechen derfelben einigermaßen vor- 
beugt. 


— Ungarifcher Weizen fol die Kälte 
hierzulande ‚weit beſſer ertragen als ver 
biefige Winterweizen. Auch will ein 
Farmer in Dickinſon Co., Kanſas, 444 
Buſhel per Acker davon erzielt haben. 
Er follte aber ziemlich frühzeitig geſäet 
werden, in der erften Hälfte des Septem- 
bers. Derfelbe beftodt fich fehr ſtark und 
bat. fehr fteifes Stroh, fo daß auch feine 
Gefahr des Lagerns vorhanden iſt. Er 
befigt lange Aehren mit Bart, hat ziem- 
lid ‚große, Körner von. jchöner gelber 
Farbe, und fhält nicht gern aus. 


— In der Provinz Dueber, Canada, 
ift eben ein Rechtoſtreit zwifchen zwei 
Bauern zu Ende gefommen. Es han 
delte fih um Land im Werthe von 8200. 
Die Koften betrugen 87000, melde 
Summe die verlierende Partei zu zahlen 
bat. Der Steger warb durch die Advo- 
fatengebühren, die er zahlen mußte, ban- 
kerott gemacht. Doch mas ift das? Hat 
er doch die füße Genugtbuung, den Pro- 
ceß gewonnen zu haben ! 


— Ein Statiftifer, dem genaue An- 
gaben über die Schminfe vorliegen, die 
in den Ber. Staaten alljährlich gebraucht 
wird, meint, man könnte für die Summe, 
welche die amerifanifhen Frauen und 
Mädchen an den Anftrich ihrer Gefichter 
verwenden, jährlich 37,000 — Häufer 
anftreichen, jedes Haus zu 300 Dollars 
gerechnet. 


— In der Stadt Monterey, in Merico, 
bat man es. befonders bequem eingerichtet. 
Der Rampfplag der. Häbme. befindet ſich 
dicht bei der Kathedrale... Dieſer iſt hier- 
mit eine gute Beiwohnung gefichert, da 
die Mehrheit der A a nachher 
auch ben Hahnenkämpfen beimohnt., ‚Die 
brutale Unterhaltung ift nicht, mie, in 
Dielem {en e, mit dem Bann belegt. 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Elkhart, Iud., 25. Juli 1883. 








— ö 
Entered at the Post Office at Eikhart, Ind., as 
second class matter. 








Gin erprobtes Mittel gegen 
wehe Augen wird und von einem unferer 
Lefer aus Manitoba mitgetheilt. Er bat 
es an feinem Kinde mit gutem Erfolge 
angewandt. Man nehme aus der Apo= 


tbefe für 30 Cents weißen Spiritus, das 


Weiße von zwei Eiern (gut dünn gerührt), 
einen halben Theelöffel Bleizuder und 
ebenfoviel Gewürznelken. ‚Alles wird fo 
fein gemacht wie nur möglich und bis auf 
den Spiritus zufammengethan. Nachdem 
die Subftanz gut vermiſcht und aufaelöft 
ift, Schütte man den Spiritus hinzu. Nach 
tüchtigem Schütteln lajle man e3 eine 
balbe Stunde jtehen, alsdann es zum Ge: 
brauche fertig iſt. Anfänglich fchmiert 
man nur die Augenwintel, ſpäter emehr. 
Mit dem Bleizuder gehe man vorſichtig 
um, damit ihn die Kinder nicht für Zuder 
naſchen. 





Perſonal⸗Nachrichten. 

Nebraska. Bei Klaas Frieſen, Predi— 
ger, hat der Blitz in der Nacht vom 15. 
auf den 16. Juli zwei Pferde getödtet. 
Ebenſo wurde in jener Nachbarſchaft bei 
einem Amerikauer ein Pferd getödtet. 

— J. P. Thießen, Verkäufer des W. 
A. Woods Selbſtbinders, iſt nach dem 
Oſten gereiſt, um aus einer der großen 
Niederlagen „Extras“ zu holen. 

— Abraham Thießen war 
Seidenkultur in Kanfag. 

— Peter Thiefen, Prediger, war fjammt 
Frau neulih in York Co., um die dort 
erft unlängjt beigetretenen einzelſtehenden 
Glieder der Gemeinde zu befuchen, 


Minnejota. Bei Jakob Harder fr. 
Rüdenau, fuhr der Blitz in den Giebel 
der Scheune, Doch ohne weitern Schaden 
anzurichten. 

— Karl Glödler, ir., hat durch Blig- 
ſtrahl ein junges Rind eingebüßt. 

— Peter Siemens gedenft in Moun- 
tain Lake eine Ziegelbrennerei anzulegen, 

— Peter Görk (ledig), der neulich aus 
Kanſas hier angefommen, will mit Hein- 
rich Holzrichter zufammen in Mountain 
Late einen Holzhandel eräffnen. 

— Herrman Both, Schwiegerfohn des 
Abr. Schröder baut in Mountain Lake 


einen Store, 
Politifehe Nachrichten. 

Großbritanien, — London, 15. Juli, 
Wie „Daily News erfährt, hat Leffeps eine 
Nenderung des Abfommens über den Bau des 
zweiten Suezfanals abgelehnt. Gerüchtweife 
verlautet, daß ber Schaf Fa Childers zurück⸗ 
treten werde, falls von dieſem Abfommen Ab- 
ftand genommen wird, a 

Frankreich. — Paris, 17; Juli. Die 
fämmtlichen. nad Tongling geſendeten Verflär- 
fungs- Truppen find dort eingetroffen. Wegen 
des vielen Regens und ber großen Hitze werden 
die friegerijchen Unternehmungen nicht vor dem 
Ende September beginnen. °' 

Paris, 17. Juli. Die Patama-Ranal-Ge- 
ſellſchaft hielt heute hier eine Verfammlung ab, 
Leffeps wiederholte feine frühere Behauptung, 
daß der Kanal am Ende bes Jahres 1884 vol- 
lendet fein und daß ber Regierungs-Oberinge- 
nieur bie Leitung ber eigentlichen Kanalar- 
beiten, welche binnen Kurzem beginnen würden, 
übernehmen werde. 

In Betreff des Baues eines zweiten Suez⸗ 
Kanals bemerkte Leſſeps: „Wir haben ehrlich 
und ohne unjern Rechten Etwas zu vergeben 
unterhandelt.“ 

Paris, 18. Juli. Der in ber geſtern bier 
Rartgehabten Sipung der Actionäre des Pana- 
ma · Kanals von Leſſeps eritattete ‚Bericht be- 
fagt: Die Mitwirkung amerifaniicher Unter- 
nehmer bei vem Bau bed Kanals habe das in 
gewiflen Geichäftsmittelpunften Amerikas gegen 
den Kanalhau herrſchende Borurtheil zerftreut. 
Das den Amerikanern eigene Billigkeitsgefühl 
laſſe fie anerklennen, daß Diejenigen, welche dies 

roße Werk des Baues eines Kanals über die 
andenge von Panama. unternommen haben, 
feine andere Abſicht hegen als die Befeitigung 
eines weientlichen Hiriderniffes für den Welt- 
verkehr, . 1 

Deutſchland. Berlin, 17. Juli. Die 
National· Zeitung‘ billigt. den Proteſt des eng- 
lügen Volkes gegen das Abkommen mit Leſſeps 
über den Bau „des zweiten Gurj-Kanıis und 
ſchlägt vor, daß alle Seemiächte gemeinichaftlich 
den Surz-Ranal anlaufen und ihm unter die 
Aue! einer internationalen Gontmifflon ftellen 

en, — * 


wegen 

















Rußland. — St. Petersburg, 15. Juli. 
Geſtern Morgen iſt hier eine geheime Druckerei 
entdeckt worden und eine Anzahl Leute, non 
denew vermutbet wurde, daß he mit berieib 
in® Berbinbung en; wurden verbaflet. 
Eine: weitere polizeiliche Nachforſchung brachte 
eine große Menge gedruckter Proflamationen 
mif der lange erwarteten Autwort der Nihiliſten 
auf das Krönungs-Manifeh des Czaren zu 
Tage. Die Proflamationen find in .befiigen 
Ausprüden abgefaßt, verlangen die Vertbeilung 
von Land unter die Bauern: und vertheidigen 
mit den alten, befannten Beweisgründen bie 
Sache ber Nihiliſten. 

Spanien. — Madrid, 16. Juli. Das 
Cabinet hat den Plan Frankreichs, unter der 
Straße von Gibraltar einen Tunnel zu banen, 
günſtig aufgenommen. 

Madrid, 19. Juli. Die Cortes haben 1,000,- 
000. Peſetas (Si93, 000) zur Beſtreitung der 
Koſten der Vorbeugungsmaßregeln gegen bie 
Einfchleppung der Cholera in Spanien bewil- 
ligt. 

König Alfons bat das Kabinet davon in 
Kenntniß gejept,. daß er am 1. September eine 
Reife nach Deutichland antreten werde. 

Deftreic. Während fämmtlibe Bewoh⸗ 
ner eines Dorfes in Stayermarf zur Bemwill- 
fommung ihres Kaifers ausgezogen waren, jted- 
ten Revolutionäre das Dorf in Brand. 

Auftralien. : Melbourne, 2%, Juli. 
In einer hier abgebaltenen Maffenverfammlung, 
in welcher ver Mayor den Vorſitz führte, wurde 
durch einſtimmig gefaßten Beichluß der von dem 
Parlament von Victoria an die. Königin ge- 
richtete. Adreſſe wegen der Einverleibung von 
Neu-Guinea und anderen Infeln des Stillen 
Meeres oder Errichtung einer Schirmherrſchaft 
über dieſe Infeln zugeftintmt. 





Bereheliht.. 





Dakota.  Tihetter — Hofer. 
Witwer Jakob Ti, mit der Wittwe 
Sufanna 9. geb. Wurz. 

Sanzen— BWollmann. Wil— 
belm, Sohn des, Jakob Z., mit Sufanna, 
Tochter des Joſeph W. 





Geftorben., 





— 
Kanjas. Johann Sudermann's 
Söhnchen Abraham, alt 3, Jahre, an 
Diphteria, ebenſo auch bei Dietrich 
Neufels ein Töchterlein. 

Rußland. Abraham Weier, in 
Gnadenheim nach längerer Krankheit. 








Erfundigung—Ausfunft. 


Dem Fragefteller in No. 11,d. Blattes 
theile hiermit meine Adreſſe mit. Diefelbe 
it: Süd-Rußland, Taurifches Gouv. Poft 
Halbitadt, Kol. Gnadenfeld, Franz 
Faſt. Auch berichte noch, daß, nachdem 
ic) den Eurfus in der Önadenfelver Een- 
tralſchule beendigt hatte, eine Schreiber- 
ftelle im Gnadenfelver Gebietsamte über- 
nommen babe, Die ich auch jebt noch be- 
diene. Um baldige Erwiderung bittet 
Franz Falt. 

SS” Die Udreffen’ der folgenden Per- 
fonen werden verlangt : 

Jakob Kröfer und Gerhard Faft, 
fr. Zürftenwerder, Rßl. P. K. F. Ma- 
nitoba. 





Glens Falls, N. 9., 16. Iuni. Heute | 
Nachmittag, furz nach vier Uhr, wurde das 
Städtchen durch einen furchtbaren Knall in fei- 
nen Grundveſten erichüttert. „Gleich darauf 
fab man in der füdlih von bier befegenen 
Glens Falls Papiermühle eine Dampf- und 
Staubwolfe auffteiaen. Der große Dampf- 
feffel ver Mühle war in die Kuft geflogen und 
400 ‚Fuß meit geimleudert worden. Der 
Luftorud war jo ftarf, daß faum ein Fenſter 
im Umfreife von einer Meile beil blieb. Bon 
ben 13 Verwundeten liegen zwei im Sterben. 

Little Rod, Ark., 17. Zuli. Wie aus Ale- 
zandra, Ra., gemeldet wird, hat ſich die Heer- 
raupe in der dortigen Gegend und den angren- 
jenen Countys in Menge eingeftellt, 

Reading, Penn,; 17. Juli: Die abt Dampf- 
feifel des Anthracit-Dochofens der Philadelphia 
& Reading Eiſenbahn, welcher von William M. 
Kaufmann & Go; betrieben wird, find heuie 
Morgen aufgeflogen. Der Dfen wurbe dabei 
total zertrümmert. Der 2ljäbrige Arbeiter 
Frank Waltman fam. dabei um das. leben, fein 
Bater, Solomon Waltman, erlitt tödtliche in- 
nere Verlegungen, Morrig Good wurbe ſchwer 
verbrübt, der Mafchinift. Marftilar trug eben- 
falls erhebliche Verlegungen davon und andere 
Arbeiter wurden weniger erheblich -beichädigt. 
Die von der Erplojion verurjachte Erfchütterung 
wurde meilenmweit wahrgenommen, 

St. Pant, 13. Juli. Benjamin Butterworth 
aus Cincinnati, welcher eben von einem Aus⸗ 
fHuge auf der Nord Pacific- Bahn hierher zu- 
rüdgefebrt ift, verfichert,. ‚daß; jenſeits Bismaärck 
ber Weizen nicht über ein Zehntel einer Durch · 
fchuistdernte ergeben wird. - Im James River- 
Thal befinde ſich der Weizen in einer höchſt 
traurigen Berfaffung, im Red River-Thal jei 
er Schlecht gerathen und in anderen Gegenden 
nicht viel. beifer. 

Am 19, Juli, 12 Uhr: Mittags, haben die 
Telegraphiften ibren längft vorbereiteten Strife 
in Scene gelegt. Um genannte Zeit fanden 
alle „Dperatord”, mit Ausnahme der Eilen- 
bahn · Zelegraphilten, aus, weil die großen Ge- 
ſellſchaften „Weſtern Union‘, „Baltimore & 
Ohio“ u. U. die verlangte Lohnerhöhung von 
15 Prozent und eine Herabfegung der Arbeits- 
zeit nicht bewilligen mollten- 

MWafhington, 20. Juli, Wie dem Indianer- 
amt gemeldet wird, find 391 Cheyenne- und 14 
Nrapaboe- Indianer unter militärifchem Geleit 
aus dem Indianergebiet nad der Pine Ridge- 
Ugentur in Dafota abgegangen. 

Sranfreid. — Graf Chamborb, der dem 
Tode jo nahe war, fcheint wieder zu genefen. 

Egypten. — Ueber London. wird unterm 
16. Juli berichtet,: daß der Cholera halber. die 
Aufhebung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Ale⸗ 
randrien und Kairo jeden Augenblick zu erwar- 
ten ſteht. 

Lie militäriſchen Poftenketten: zur Abſper⸗ 
rung der mit Cholera, behafteten Gegenden find 
eingezogen worben, ba fie ſich als völlig nup- 
los erwiefen. 








Verſchiedenes. 








— Der Gärtner Adam zu Billeneuve- 
fur-Vonne hatte eine Palme in einem Kü— 
bel, deren Ballen von Würmern dur» 
wühlt war.. Er fam auf die Idee, zum 
Begiepen ein mit etwas Kalk vermifchtes 
Waffer zu verwenden ; der Erfolg wurde 
fofort fihtbar. Alle Würmer krochen aus 
der Erde und ftarben nad einigen Con, 
vulfionen. Gleihe Wirkung hatte das 
Begiegen mit diefer Mifhung bei jungen 
Sämlingen von „Kalceolarien und Cina— 
rien. . Ebenfo wird fein Wurm in einen 
Topf fommen, auf deffen Boden eine dünne 
Kalkſchicht liegt. 











Die Redaktion der ‚„Rundihau‘ hat er: 
halten und weiter befördert: 


r XIX. 
Don J. F. Goſhen, Ind. 1 Doll. 





Allerlei aus Nah und Fern. 








Ber. Staaten. — Lancafter, Pa,, 16. 
Yuli. Die Heer-Raupe richtet im nördlichen 
Theile dieſes County auf den Tabaffelvern 
große Berwüftungen an. 

Milwaukee, Wis., 16. Juli. Heute Nad- 
mittag wurden bie Stadt und Umgegend von 
einem beftigen Gewitter-Sturm beimgefucht. 
Etwa ein Dutzend aus. Holzwerf erbauter 
Wohnhäufer wurden erheblich beſchädigt, und 
eines wurde umgeltürzt. Zäune und Bäume 
wurden niebergeriffen, und ver Blip ſchlug in 


mebrere Häufer. 

Clinton, 2* 6. Juni. Der Schaden, 
welchen der Dagelſchlag am Donnerſtag in ber 
biefigen Gegend verurſacht bat, wird auf B500,- 
000 veranfhlagt. Hunderte von Farmern ha- 


ben die Früchte ihrer diesjährigen Arbeit einge- 


büßt. 

Bari Ill. 16. Juli. Das 14’ Meilen füd- 
li von bier gelegene Stäbtchen : Pefin wurde 
heute Nachmittag von einem verheerenden Dr- 


fan beim, * Bee 


ſucht. _ Biel 

Kg 
a 9 non 

er wird fich jedoch auf Tauſende von Dollars 

belaufen. Menſchenleben find, fo viel man bis 

jet weiß, nicht verloren gegangen. 








Das überjhüffige Geld Ontel 
Sam's. 


(Aus der Weſtl. Poſt.) 





Die Republikaner von Pennſylvanien 
verlangen in ihrer Platform, daß man 
die Schutzzölle beibehalte, aber die Ueber⸗ 
ſchüſſe nach Tilgung der Nationſchuld 
unter die Staaten vertheile. 

Wir ſehen noch gar keinen Grund, ſich 
mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Vor— 
läufig bat das Land noch über $1,200 
000,000 Sculven, die $346,000,000 
uneingelöfter Greenbads gar nicht ge- 
rechnet, und nothwendige innere Berbef- 
ferungen fonnten feit Jahren nicht ge= 
börig betrieben werden, weil die Mittel 
dazu nur fnapp vermwilligt wurden. Un⸗ 
fere Flüſſe allein fo zu reguliren, daß fie 
den Thalbewohnern nicht mehr gefährlich 
werden, ijt eine Aufgabe, welche be 
derte von Da erfordert, die nur 
ver Bund liefern fann. Daß diefe Eor- 
rections· Arbeit dringend ift, haben. erft 
vor wenig Wochen die Weberfhwenmun- 


gung böchſt ungenügend. Unfere Kü- 
ttenforts find veraltet und im Verfall be» 
griffen ; j’ hrliog wird ‚nur eine kaum -ge- 
nügende Summe bemilligt, um. fie vor dem 
gänzlichen Verfall zu bewahren, Fortreß 
Monroe, vor fünfzig Jahren der Stolz 
unjerer Soldaten und Seeleute, ift heute 
fo verfommen, mit veralteten verrofteten 
Geſchützen armirt, mit feiner enzigen 
Neuerung des Feſtungsbaues verfehen, 
daß jeder deutſche und franzöfifche Of— 
fijier mitleidig läcelt, wenn man das 
Ding überhaupt noch Feſtung nennt. 
Ein, italienifches Panzerfhiff und eine 
Yandungs- Armee von 1000 Mann kann 
die gewaltigfte Feltung an der atlanti- 
ſchen Küfte, weldye die Einfahrt zu den 
Städten Baltimore, Wafhingten und 
Richmond decken fol, an einem Nad-, 
mittag erobern. Philadelphia, Boften, 
Portsmouth, Portland, Charlefton, 
Savannah, Mobile, New Orleans, Gal- 
veiton, San Francisco u. f. w,, find 
noch viel ſchlechter gefhüst. Und erft 
die Handelsmetropole des Landes, New 
York! Ale Nafe lang macht fih ein 
pbantafiebegabter New Vorker Jenkins 
den Spaß, im fog. Battle of Dorfing- 
Styl die Eroberung New Vorks durch 
irgend eine Seemacht dritten, wenn nicht 
elften Ranges zu ſchildern. Deffen un» 
geachtet hat unfere Regierung feit Jah—⸗ 
ven nur eine verhältnißmäßig unbeveu- 
tende Summe erhalten, um die Werke 
nothdürftig in Reparatur zu halten, an 
Neubauten hat man nicht gedacht. 
Man will natürli abwarten, wie ſich 
der intereffante Wettkampf zwiſchen Ge— 
ſchütz und Panzer geſtaltet. Ob wir 
aber bei dieſem Abwarten nicht zu viel 
verſäumen? Dieſes Land iſt keineswegs 
ſicher vor Verwickelungen mit einer 
Großmacht. Will man warten mit der 
Küſtenbefeſtigung, bis es zu ſpät iſt? 
Und wenn man dieſe Nothwendigkeit er» 
kannt hat, was ſind 8100,000,000 für 
den Schutz einer ſo gewaltigen Küſte? 
(Wir freuen uns deſſen, daß Amerika in 
dieſer Hinſicht den andern mit Feſtungen 
ummauerten Ländern ſo weit voran iſt. 
Red. d. „Rundſchau.“) 

Unſere Flotte ift gänzlich verfommen ; 
die paar Kreuzer, welche jept gebaut wer- 
den, machen den Kohl nicht fett. Man 
befhließe, in den nächſten fünf Jahren 
eine achtungsgebietende Flotte herzuftels 
len und man wird viel Geld verwilligen 
müſſen. 

Ferner iſt ein Kanal nöthig, um die 
Städte New Vork, Philadephia, Balti- 
more und Wafhington zu verbinden, 
obne daß die Schiffe fi in den Dean zu 
wagen brauden, Schon für ftrategifche 
Zwede ift eine ſolche Waſſerſtraße erfor- 
derlih. Dieſelbe wird „aber viele Milli» 
onen often, und hergeftellt muß fie ein» 
mal werten. , 

Unfere Regierung bat bisher noch fehr 
wenig für Kunft und Wiffenfhaft ge- 
than.. Europäifche Regierungen unter- 
fügen Künftler und Gelehrte freigebig ; 
unfere Regierung thut nichts derart; 
höchſtens daß der Congreß einmal eine 
Erforfhungs-Erpebitionausftattet. Auch 
in biefer Sichtung fönnte der Congreß 
etwas mehr thun. 

Die Forft-Eultur, fo wichtig für eim 
Land, bat noch nicht einmal einen ſchwa⸗ 
hen Anfang zu verzeichnen. Es iſt 
Sache des Bundes, die Angelegenheit in. 
die. Hand zu nehmen, 

Hier find ein halbes Dutzend Fälle 
aufgezählt, in, denen die, Negierung ihre 
jährlichen Ueberfchüffe auf eine nugbrin- 
gende Weife verwerthen kann, ohne fie 
unter die Staaten zu vertheilen. 
































gen im Miffiffppithale gezeigt. 
Sodann it unſere Sandesvertheidi- 


“. 


Marktbericht. 

18, I3uli, 1883, 

Whoitſale · breis für 55 
beſter Qualität. J 7 

2 os 
Weizenmehl per 100 Ib 86.75|86.50] 56.40 
NRoggenmefl „ ” — — 
Weizen Bufhel 2 98 
Roggen!) m n 49 47 
Welltorn 7 7 47 38 
Er Y „ " u) 
e " "„ 60 
2 
Be MP 

Wolle, (Medium, be) 
wagen) per Pfund — — 




















Die Unterzeichneten, Händler in 
Eiſen⸗, Glas⸗, Porze lan u. Spezereiwaa⸗ 

ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
serfaufen für_ Baar zu den niedrigiten 
Preifen. Sind auch Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den höd- 
ſten Marktpreifen für Waare Produkte 
entgegen. Man fpreche vor bei 

&, 6: Gert & Co., 

23—52,83 Hillsboro, Kanſas. 


Dr. C. A. FLIPPIN, . 


Bund: und Knochenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. ö 
Spricht deutich und engliich. 
21—52,83. 
Lrı 28 N 
Löwen Bros. & Co., 
Eigenthimer der 
Peabody Mehl: Mühlen. 
Peabody, Marion County, Kanſas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Lager bie beften 
Marten nah neueftem Berfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmehl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaujch-Betries. Die 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preije für Mühlen- Weizen. 
15— 52,83, " 
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"GREAT 
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URLINGTON 
ROUTE: 


ER Pi 


INCIPAL*LINE 


The SHORTEST, QUICKEST and 

* BEST line to St. Joseph, 

points in Iowa, Ay Atchison, Topeka, Deni- 

Nebraska, Missouri, Kan OR 7 >50, Dallas, Gal- 

sas, New Mexico, Arizona, Mom veston, 
tana and Texas, 











Universal- 


y conceded to Nationally reputed as 


being the Great 





Ruſſiſche Maulbeerbäume, rufiiiche 
Aprikofenbäume, Hardy Gatalpa: 
Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preig- 
Lifte enthalten, Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, die 
ung ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng- 

lifcher Sprache erbeten.” Man adrefjire an 
G. F. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | 


1} 
‚Eranthematiihen Heilmittel 
| (auch Baunfcheidtismus genannt) | 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- | 
ten von John Linden, | 
Spectal Arzt ber exanthematiſchen Heilmethode, 
Letter Drawar 271. Gleva and, O 
Office und Wohnung, 414 Proepect Straße. | 


Für ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit | 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebit | 
Anhang das Auge und bas Obr, deren Krankheiten und | 
Heilung durch die exautematiſche Heilmetbode, S8.00 | 
Portofrei 33.50| 
Preis für ein einzelnes Flacon ODleum 81.50 | 

Portofrei 81.75 | 


AS Erläuternde Eirkulare frei. 
Man hüte fih vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 
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Die Buchhandlung 





Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ichen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
2— Dieſelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejeßt, etwaige Beitellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichivorräthiges wird jofort ver: 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 














Die vollftändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus ber Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmaden- 
den Lehre unſeres Herrn Jeſu Chriſii; Eine Mare Be- 
‚antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der armen, verachteten Chriften; Eine 
Entihuldigung; Ercommunicationz Antwort auf N. 
Lasca; bie Menſchwerdung Ehrifti; Bekenntniß bes 
‚breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. ſ. w.; Ein Belenntniß; Antwort anf Zyl 
und Lemmeles; Eine Erwieberung z die Mrirjmw..s 
tung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Iefus, 
der wahre ſchriftliche David; Briefe und Anderes mehr. 
8 mo., 1040 Seiten, ri gebunden, per Erpreß, auf 
des Empfängers $4.50. 


Schöne Karten 


wit dem gedrudten Namen des Beftellers 
ben reringen Preis von 20 Cents per Hundert. Sieber 
lehrer oder Kind: nd ſollte dieſe Gel, ü- 
a tr 
Adtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und derſelbe 
Name gebrudt werden. — 
Man adreffire die zahfreihen Beflellungen 
Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 








be the best equipped 
Railroad in the World for 


ThroughCar 
Line 
all classes of travel. 2 








and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a dis- 
eomfort, 





T. ı POTTER. PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill, 


N Y We continue to 
"N STATE actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copytights, ete., for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. r 
Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest circulation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 
atentee understands. 
, Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at $3.20 a year 
andisadmitted to be the best paper devoted 
to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, and other departments of industria 
progress, published in ady country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers, . 
Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patents mailed free. 


Ein' Apotheker 


gibt Zeugniß;. 

Popularität in der eignen Heimat iſt nicht immer 
ein Beweis von Verdienjt, aber mıı Stolz weiſen wir 
darauf hin, daß feine andere Arznei ſich im einen 
Orte, Staate, Lande und überall jo allgemeinen 
Beifall erworben hat wie 


* — [2 
Ayer's Sariaparilla, 
Folgender Brief von einem unferer befannteften 

Apotheker in Maſſachuſetts ijt für jeven Leidenden 
von Jnterejie: — 


ISJEEJaN 





3 „Vor acht Jahren 
2 2 wurde ich von einem fo 
NHeumatismng,wuize is zoneinen 10 

musangegtiffen, daß ich nicht ohne Hilfe vom Bette , 
aufftehen oder mich antleiden konnte. ch verjuchte 
mehrere Mittel mit weniq oder gar feinem Griolg, 
bis ich zu Ayer’s Sarjaparilla griff; davon 
nahm ich zwei Flaſchen, und war vollitändig gebeilt. 
Ich habe ſehr viel von Ihrer Sarfaparilla 
verkauft, und fie ift fo außerordentlich beliebt wie 
nurje. Die vielen mertwürbigen Heilungen, die fie 
in unferer Gegend herbeigeführt bat übergen en 
mid, daß fie die befte Arznei für das Blut ift, die 

je dem Publikum angeboten wurde. 
\ €. 8. Harris.’ 
Niver St., Budland, Maff., 13. Mai 1882, 

‚ George Andremwsä, Auffeher 
Flechten.g der Lowell Carpet Corporation, 
litt, ehe er nad Lowell fam, über 
wanzig Jahre an Flechten in ihrer fchlimmfter 
kom, Die Ausfchläge bededten wahrhaftig mebr 
"18 die Hälfte feines Körpers. Durh Aner’s 
Sarjaparilla mwurbe er volllommen gebeift. 
Be fehe fein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 


i Zabereitet von 
"Dr. J.C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 
Im allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flaſchen 36. 











AIrgend Jemand 


der mit der —— dieſes Landes unbelannt, wird 
beim Anblick dieſer Starte ſehen, daß bie 


an ya 7 u: — 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelit ber centralen Rage ihrer Linie den Dften 
mit dem Welten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Bafjagiere daher ohne Waggonwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanſas City. Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul beſördert. Sie vers 
bindet ſich in Union-Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche Wiſchen dem 
atlantiſchen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und fchöniten Waggons, mit Horton’3 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s jamojen RPalafts 
Schlaf Waggons und der beiten Art von Speije-Wag: 

on in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
Feen Chieago und den Plägen am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chicago und Minneapoii3 und 
St. Paul, über die befannte 

"Albert LeaRoute.‘ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undfans 
katee ijt kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattariooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Legington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werden auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spebiteurämarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig al3,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Ausfunft verfhafft Euch die Karten 
und Circulare ber 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet: Difice, oder 
abreflirt: 
«MR. Gable, @. &t. Zohn, 
Vice⸗Präſ. u. Gen.sM ’g’r. Gen.=Billets u. Paſſ.⸗Agt . 
Ghicag». 


WF.5,83—5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhbart as follows : 
GOING WRST. 


. 8, Night Express, 
.5, Pacific Express, 
. 71, Way Freight, 
. 9, Accmmodation, 
. 78, 
. 41, Way Freight, 
. 7, Special Mich. Express, 1 
. 1, Special Chicago Express, 4 10 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 305A.M 
Grand Rapids Express, 500 “ 
No. 78, Way Freight, 200 ⸗ 
0 © “ 630 
No. 2, Mail, 12 15 p. =. 
Grand Rapids Enpress, 2 © 
No. 50, Way Freight, \.74 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 p. 
No, 6, Aclantic Express, 9 55 
N, 20, Limited Express, 705 
No. 72, Way Freight, 800 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110» 
“ [7 .“ 9 40 “ 
355 % 
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No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

(35” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. + 

JA8. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Zaufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Bijhsien (Melteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
vbnden, hai 211 Seiten und koftet, per Volt....$ .50 

MENNONITE PUBLISHING CO.; 


Eıkuarr, Ind. 





Ayspepsie, 


Die gewöhnlichſten Anzeihen von Dospepfie 
oder Mangel an Berdauung find ein Drud im 
Dagen, Vebligteit, Blähungen, Schwindel, Sod⸗ 
brennen, Erbredhen, Appetitlofigleit und Hartlei- 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, Leider 
unſägliches Elend, körperlich ſowohl wie geiftig. 
Solche Krante follten die Verdauung ftimuliren, 
und einen regelmäßigen täglihen Stuhlgang her- 
beiführen. Dies können fie durch mäßige Dofen von 


2iyer’s Villen. 


tachdem regelmäßiger Stuhlgang erlangt ift, 
nehme man täglich eine biefer Pillen nah Tiſch, 
wodurd gewöhnlich eine voljiändige Heilung er- 
zielt wird. 


Ayer’3 Pillen find rein pflanzlich und überzudert, 
Sie ſigd eine angenehme, volllommen unſchädliche 
und zuverlüffige Arznei, durch die alle Krankheiten 
bes Magens und der Gedärme geheilt werben. Zum 
Hausgebrauc giebt es kein befieres Purgativ, 


Zubereitet von 


Dr. 3. C. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 








| Rhein, 








Norddeutſcher Lloyd. 
Regelmäße direfte Boftdampficifffahrt zwifhen 


New Hork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffciffe 
Elbe, Merra, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Gen. Werder, Hohenzollern, 
Wefer, Hobenftaufen, 
Braunſchweig, Nürnberg, 
Der. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen bie Dampfer die beutjche und Ber, 
Staaten Poſt nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Paſſagiere nab England und 
Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad) den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıan BRUNER, West Point, “ 

L. ScHAUMANN, Wisner, J 
Orto MaAGEnAU, Fremont, “ 
JoHNn ToORBECK, TECUMSEH, ” 

A. C. Zıemer, Lincoln, .«“ 
Joun JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral⸗-Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf. 


9. Glaufienius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 


RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
DIRECT — 
be von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt vor Baltimowe jeden Donnerftag. 
Die Anzahl der mit Lloyd⸗Dampfern bis Ende 1882 be- 
förderten Paffagiere beläuft fidy auf 
15” 1,101,975 Berfonen Sa 


und foricht wohl am Beten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum, 

Allen Einwanderern uad) weſtlichen Staaten iſt die Reife 
über Baltin:ore genz deſonders anzuemvfehlen; ſie rei- 
fen fehr billig, ſiad in Ba:iimore vor jever Uebervortheilung 
gelwügt une «öunen be Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfſchiff in die bereitſtehenden Eifenbahnwagen ftei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber kommen lafjeir will, jollie fih an bie 
unterzeichne ea Agealen wenden, die zu jeder we.tcren Aus- 
funft gern bereit find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet. 
A. Schumader & Eo., Gen.-Agenten, 

N0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md, 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Eilthart FRA — 

a Achtet darauf, def Euere Paſſageſcheine 9 die 
Dampfer des Norbpeutihen Lioyd —5* wer · 
en. 13,81—10,82 


Bibliſche Geſchichten 


e 
Alten und WMenen Teſtaments, 
durh Bibelfprüde 
und zahlreiche Erllärungen er: 
Autert. 
Erfte Auflage 
Herausgegeben von der DRennouitifgen Berlagsbanblung. 
Elthart, Zud., 1881. 


DerPreis dieſes Buches beträgt 
40 Gents »oriofrei. 
I In größern Partpien bezogen, 
en die Schulen, wird angemefiener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abveffire man : 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


Main, 
Salier, 

















